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KLIMZUG im Dialog

Sichere Wasserversorgung im Klimawandel
Bei dem dynaklim-Kolloqium am 16. Mai 2013 in Coes-
feld diskutierten Experten aus Versorgung, Behörden, 
Industrie und Wissenschaft über Anpassungspfade für 
die Wasserversorgung der Emscher-Lippe-Region und 
im Münsterland. Obwohl die Klimaprognosen keinen 
generellen Wassermangel erwarten lassen, sind regio-
nale Engpässe bei längeren Trockenperioden zu erwar-
ten. Außerdem sind durch Starkregen Qualitätseinbu-
ßen der Wasserressourcen und häufigere Überflutungen 
der Wasserversorgungsanlagen zu befürchten.
In dynaklim hat daher der Wasserversorger RWW mit 
dem Forschungsinstitut IWW Zentrum Wasser seine 
Gewinnungsgebiete, Wasserwerke und sein Rohrnetz 

einem „Klimawandel-Check“ unterzogen. Als kon-
krete Maßnahmen wurde die Hochwassersicherheit 
der Wassergewinnung verbessert und die weitere 
Optimierung der Oxidation angestoßen. Weitere Arbei-
ten betreffen die Finanzierung der Anpassung und die 
Zahlungsbereitschaft der Trinkwasserkunden für Vor-
sorgemaßnahmen. Vorgehensweise und Anpassungs-
wege sind auf andere Regionen in Deutschland über-
tragbar und können dazu beitragen, die Versorgung 
mit Trinkwasser auch im Klima- und Strukturwandel 
langfristig zu sichern. Weitere Informationen unter  
www.dynaklim.de.

w.merkel@iww-online.de

REGKLAM: Internetforum zur Klimaanpassung gestartet

Welche Prioritäten sehen Sie im Bereich Klimaanpassung 
für die Region Sachsen? Vermissen Sie das Thema in 
den Bereichen Aus- und Weiterbildung sowie Studium 
oder Beruf? Worauf sollte Ihre Stadt oder Gemeinde im 
Hinblick auf den Klimawandel besonderen Wert legen? – 
Mit diesen und weiteren Fragen rund um den regionalen 
Klimawandel ist ein neues Internetforum des Projekts 
„REGKLAM – Regionales Klimaanpassungsprogramm für 
die Modellregion Dresden“ gestartet worden.
Im „Forum für regionale Klimaanpassung“ können 
sich lokale und überregionale Akteure austauschen 

und vernetzen. Hier entsteht eine Plattform, die nicht 
nur der Wissenschaft und Fachpraxis, sondern auch 
der Zivilgesellschaft eine Möglichkeit zur Beteiligung 
an dem Projekt bietet. Es können dazu in der Region 
bereits umgesetzte und noch mögliche Maßnahmen 
diskutiert werden. Das Forum vernetzt Menschen, die 
sich bereits mit den Klimafolgen und möglichen Anpas-
sungsmaßnahmen in der Region auseinandersetzen, 
und solche, die es noch tun wollen. Die Diskussion ist 
eröffnet unter:

www.forum.regklam.de.

Auf der internationalen REGKLAM-Tagung „Climate 
Change and Regional Response“ (CCRR-2013) Ende 
Mai in Dresden diskutierten rund 200 Teilnehmer 
aktuelle internationale Forschungsergebnisse aus 
dem Bereich Klimaanpassung. Wie vielfältig die 
Herausforderungen der regionalen Klimaanpassung 
in allen Teilen der Welt sind, wurde in dreizehn Work-
shops deutlich. Das Themenspektrum spiegelte die 
Bandbreite der betroffenen Handlungsfelder wider.

Zum Teil stehen Akteure auch vor weitergehenden 
Fragestellungen: Wie kann Betroffenheit bewusst 
gemacht, wie Handeln initiiert werden? Wie las-
sen sich trotz unsicherer Aussagen zum künftigen 
Klimawandel geeignete Maßnahmen umsetzen? 
Der internationale Austausch zu Erfahrungen und 
Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen hat 
gute Anregungen für die Lösung von regionalen 
Herausforderungen gebracht.

www.regklam.de/ccrr-2013

KLIMZUG DIREKT – Erfahrungen und Ergebnisse 
direkt aus den KLIMZUG-Verbünden 
Der Klimawandel ist eine Herausforderung – weltweit und lokal. Welche Maßnahmen zur Anpassung müssen in 
verschiedenen Regionen getroffen werden? Die Fördermaßnahme KLIMZUG leistet konkrete Beiträge zur Beant-
wortung dieser Frage. Einen Einblick in die Arbeit der Verbundprojekte im Rahmen von KLIMZUG erhalten Sie auf  
www.klimzug.de in der neuen Rubrik „Themen“. Dort finden Sie neben kurzen Meldungen aus den (Teil-)Projekten 
auch die KLIMZUG DIREKT-Infoblätter, welche Sie als PDF-Datei herunterladen können. KLIMZUG DIREKT bietet Ihnen 
so einen kurzen Überblick über konkrete Erfahrungen und Ergebnisse aus verschiedenen KLIMZUG-Vorhaben.

SAVE THE DATE
Die KLIMZUG-Abschlusskonferenz „Wege zur Klima
anpassung – Mit regionalen Netzwerken zum 
Erfolg“ findet am 26. und 27. November 2013 in 
Berlin statt. Auf der zweitägigen Konferenz werden 
die sieben KLIMZUG-Verbünde ihre Ergebnisse aus 
fünf Jahren Forschungsarbeit rund um das Thema 
Klimaanpassung präsentieren. Anmeldung und Pro-
gramm finden Sie in Kürze unter

www.klimzug.de.

Internationale REGKLAM-Tagung zu regionaler Klima
anpassung in Dresden	 Foto: IÖR/Sebastian Tramsen
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SCHWERPUNKT: Klimaanpassung und Bürgerbeteiligung

KLIMZUG-NORD hat die Bürger der Metropolregion Ham-
burg bislang mit drei moderierten Onlinediskussionen auf 
der DEMOS-Plattform aktiv an der Diskussion um zukünf-
tige Anpassungsmaßnahmen beteiligt. Schwerpunkte 

Moderierte Onlinediskussionen als Beteiligungs-
instrument in der Klimaanpassung
sind dabei das Thema Hochwasserschutz 
im Gesamtgebiet sowie Anpassungsoptio-
nen in den KLIMZUG-NORD-Modellgebieten 
„Einzugsgebiet Wandse“ und „Elmshorn 
und Umland“. Die Onlinediskussionen 
waren jeweils mit Beteiligungsformaten 
wie Workshops und Schülerprojekten vor 
Ort verbunden.
Während der zwei- bis dreiwöchigen Lauf-
zeiten besuchten insgesamt 8.431 Personen 
die Plattformen und verfassten 809 Bei-
träge und Kommentare. Besonders aktiv 

waren Schüler und Rentner – Bevölkerungsgruppen, die 
ansonsten schwer zu erreichen sind. 
Vielfältig gestalteten sich auch die inhaltlichen Dis-
kussionen, die von Klimawandel und -folgen im Allge-

Mit Kunst und Kultur den Klimawandel kommunizieren
Wissenschaft ist nicht nur für Wissenschaftler – eine Tat-
sache, die viel zu selten reflektiert wird. Immer dann, 
wenn wissenschaftliche Erkenntnisse nicht nur für 
Fachexperten, sondern auch für die breite Bevölkerung 
von Bedeutung sind, stellt sich die Frage: Wie können 

komplexe Themen attraktiv und verständlich kommuni-
ziert werden? Anpassung an den Klimawandel ist so ein 
Thema. Eine erfolgreiche regionale Anpassung benötigt 
das Verständnis und Mitwirken vieler gesellschaftlicher 
Akteure. Wie können diese für das sehr abstrakt wir-
kende Thema gewonnen werden?
Das Projekt dynaklim hat sich dafür Unterstützung von 
Kunst- und Kulturschaffenden geholt und 2012 in Koope-
ration mit dem Projekt ÜBER WASSER GEHEN des Lippe-
verbandes die Reihe „KlimaWandel(n) – Klimagespräche 
am Fluss“ ins Leben gerufen. An Kunstwerken entlang 
der Emscher und der Lippe erläutern dynaklim-Experten 
mögliche Auswirkungen des Klimawandels und Maßnah-
men zur Anpassung. Mit interessierten Menschen disku-
tieren sie über persönliche Erfahrungen und Möglichkei-
ten, selbst aktiv zu werden. Die Kunstwerke inspirieren 

zu neuen Blicken auf die Zukunft: Sie verdeutlichen die 
zeitliche Veränderung, die Dimension des wasserwirt-
schaftlichen Umbaus, sind Orte der Begegnung und 
bieten Anlass zur Diskussion. Kunstvermittler oder die 
Künstler/innen selbst bringen ihre Sichtweise ein. Die 
Reihe stieß auf reges Interesse, sodass die Kooperation 
dieses Jahr auf Kunstwerke des Projekts EMSCHERKUNST 
(Emschergenossenschaft) ausgeweitet wurde. 
Zudem beteiligt sich dynaklim an der Ausstellung 
„Regen, Schnee & Hagel“. In dem LWL Museum Schiffs-
hebewerk Henrichenburg erläutern verschiedene Statio-
nen das Wetter und Klima und was davon noch zu erwar-
ten ist. Die Ausstellung läuft bis zum 9. Februar 2014 
und wird von einem umfassenden Programm begleitet. 
Weitere Informationen unter www.dynaklim.de.

nies@fiw.rwth-aachen.de

Wie sollen Informationen zur Klimaanpassung  
kommuniziert werden?
Klimaanpassung ist bisher ein Thema, das größtenteils 
wenig im Bewusstsein von Bevölkerung und Entschei-
dungsträgern verankert ist. Die Kommunikation von 
Informationen ist wesentlich, um für das Thema zu sen-
sibilisieren und zu einer aktiven Beteiligung zu moti-
vieren. Nur wer informiert ist, kann sich einbringen. 
Das KLIMZUG-Verbundprojekt nordwest2050 hat seine 
Öffentlichkeitsarbeit anhand von sieben Expertenin-
terviews evaluiert und analysiert, warum und wie die 
bereitgestellten Informationen Verwendung finden.
Die von nordwest2050 bereitgestellten Informationen 
werden von Personen genutzt, die bereits für das Thema 
sensibilisiert sind. Die Befragten geben an, dass sie die 

Webseite beruflich nutzen und sich aus gegebenem 
Anlass über das Thema informieren. Wichtig sind hierbei 
der Regionsbezug und die Darstellung von Klimafolgen 
auf spezifische Branchen sowie konkrete Beispiele. Diese 
bieten die notwendigen Argumente und Ansatzpunkte, 
um in der (beruflichen) Lebenswelt Strategien und Maß-
nahmen zu entwickeln und umzusetzen. 
Ein wesentliches Kriterium ist es, Informationen ver-
ständlich darzustellen und die wichtigsten Aspekte kurz 
zusammenzufassen. Vor allem Akteure der Fachöffent-
lichkeit werden mit Informationen überschwemmt und 
müssen eine Auswahl treffen. Hierzu eignen sich schrift-
liche Informationsquellen am besten. Filme werden von 

den meisten Befragten kritisch bewertet: Diese ließen 
es nicht zu, den Inhalt schnell zu überfliegen und die 
interessanten Informationen herauszusuchen. Trotzdem 
werden Filme als Informationsquelle genutzt, jedoch von 
einer anderen Alters- bzw. Zielgruppe. Wesentlich ist, 
Informationen zielgruppenspezifisch aufzubereiten und 
zu kommunizieren, um zur Beteiligung zu motivieren.

ernst@econtur.de

	 Foto: nordwest2050

meinen über die Realisierbarkeit lokaler Maßnahmen, 
Kooperationsformen und interdisziplinäre Zusammen-
arbeit sowie Kompetenzen oder das eigene Handeln in 
Notsituationen reichten. Dabei beeindruckten vor allem 
die beteiligten Schüler durch ihre sehr handlungsorien-
tierte Sichtweise. Da viele Teilnehmende mehr Fragen 
als dezidierte Meinungen hatten, halfen hier die vielen 
Online-Live-Diskussionen mit Experten, die zur Klärung 
wichtiger Fragen beitrugen. 
Die Beispiele zeigen, dass sich die von Moderatoren 
betreuten Online-Diskussionen mit ihren flexiblen 
Gestaltungs- und Darstellungsmöglichkeiten sowie 
ihrer Transparenz und Dokumentation der Ergebnisse 
auch für die Vermittlung von Themen wie Klimawandel 
und Klimaanpassung eignen.

hohberg@tutech.de

Zeitzeichen des Klimawandels an der Seseke 
Foto: Martina Nies

Fischmarkt, Hamburg 	 Foto ohne Schrift: panther media
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